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� Spielort: Scheffelstraße 79, 68723
Schwetzingen

� E-Mail: snookerclub.heidel-
berg@googlemail.com

� Internet: snookerclub-heidel-
berg.de

� Trainingszeiten: Bisher einmal in
Monat, Montags Clubabend

� Besonderheiten: Erstes Rein-
schnuppern für Einsteiger ist kosten-
los, zweimonatige „Schnuppermit-
gliedschaft“ möglich.

� Neumitglieder erhalten zwei Stun-
den Individualtraining mit Trainer
Frank Schröder.

� Es handelt sich um einen „Schlüs-
selclub“, Spielen ist jederzeit rund
um die Uhr und das ganze Jahr über
möglich. alt

Snooker Club Heidelberg

Egal, ob es sich um das bekanntere Pool-Billard oder das jetzt in Schwetzingen neuangesiedelte Snooker handelt: Die benötigten Fertigkeiten mit Auge und Hand sind Grundvoraussetzung. BILD: THÜRER

Billard: Neugegründeter Verein des Heidelberger Raum findet seine Heimstatt in Schwetzingen / Spielen rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr

Königsdisziplin Snooker im Vormarsch
kleiner als gängige Poolkugeln, so
dass man ohne die sogenannten
Brücken, Spielhilfen für den Queue,
oft nicht zum Stoß kommt.

Auch der Tisch an sich hält mit
abgerundeten Taschen und einem
für Poolspieler ungewohnt schnel-
len Tuch einige Herausforderungen
bereit und bringt den Spieler schnell
in eine „missliche Lage“, woher das
Spiel wohl auch seinen Namen hat,
denn das heißt es übersetzt. Doch
die Faszination liegt für Schröder auf
der Hand: Es heißt zwar „Königsdis-
ziplin“, aber im Prinzip braucht man
für jede Billardform die gleichen Fer-
tigkeiten. Es ist also kein Buch mit
sieben Siegeln.

Aber vor allem für Zuschauer ist
Snooker sehr viel attraktiver als Pool,
denn wer sieht schon gern ein Spiel,
in dem keiner auch nur einen Ball
verschießt? Wer einmal Snooker ge-
sehen hat, will es einfach ausprobie-
ren“, ist sich Schröder sicher.

„Wir haben lange im Heidelber-
ger Raum nach einem passenden
Vereinsheim gesucht. So kam auch
der Name des Vereins zustande,
auch wenn wir letztlich in Schwet-
zingen fündig wurden“, schildert
Schröder weiter die Entstehung des
Clubs, der sich zur Zeit aus neun Mit-
gliedern zusammensetzt und bei
dem man sich aber über jedes neue
Gesicht sehr freut und bei dem man
auch sportlich ambitioniert ist. „Wir
haben eine eigene Mannschaft, die
in der Verbandsliga West antritt,
doch unser realistisches Ziel ist das
Erreichen der Oberliga“, so Schröder
weiter. Doch was macht die Faszina-
tion dieses Sports aus und wo liegen
die Besonderheiten gegenüber dem
bekannteren Pool-Billard? Die größ-
ten Unterschiede sind auf den ersten
Blick erkennbar, denn ein Snooker-
tisch hat mit 3,57 auf 1,78 Meter ge-
radezu erschreckende Ausmaße und
die Kugeln, derer 22, sind erheblich

Snookertische hierzulande hat sich
in fünf Jahren auf rund 1300 fast ver-
dreifacht.

Seit einigen Wochen kann diesem
anspruchsvollen Spiel nun auch in
Schwetzingen gefrönt werden, denn
der jüngst gegründete Snooker Club
Heidelberg hat in Schwetzingen sei-
ne Spielstatt gefunden und ermög-
licht seinen Mitgliedern nun 24
Stunden am Tag, sieben Tage die
Woche und 365 Tage im Jahr, ihre
Fertigkeiten am Tisch und mit dem
Queue zu verbessern oder einfach
das eine oder andere Spielchen ge-
geneinander zu wagen.

„Wir wollten einen Ort schaffen,
an dem man rund um die Uhr spie-
len kann, wann immer man Zeit und
Lust hat“, erklärt Frank Schröder,
Trainer des Vereins, der sein Hobby
vor Jahren zum Beruf gemacht hat
und nicht nur in Schwetzingen sein
Wissen an angehende Billardspieler
weitergibt.

Von unserem Mitarbeiter
Alexander Thürer

Lange fristete sie einen ungestörten
Dornröschenschlaf und hierzulande
war nur wirklich hartgesottenen Bil-
lardliebhabern ihre bloße Existenz
bekannt. Doch andernorts, etwa in
Großbritannien, ist die Königsdis-
ziplin des Billardsports seit gerau-
mer Zeit weit mehr als nur eine
Rand- oder Nischensportart, deren
Zahl an Spielern und Fans in die
Hunderttausende geht. Die größten
Könner ihrer Kunst verdienen mehr
als manch hoch bezahlter Fußball-
profi, sind landesweit bekannt und
echte Idole für Alt und Jung.

Die Rede ist von Snooker, einer
Sportart, die erst in den letzten Jah-
ren in Deutschland langsam Fuß
fasste, seitdem aber kontinuierlich
immer mehr Anhänger findet, so
dass fast von einem kleinen Boom zu
sprechen ist. Denn die Zahl der

Handball: Ohne Ergebnisse gab
es auch keine neuen Tabellen

SMS-Server
war defekt
BHV komplett „Online“, meldete der
Badische Handball-Verband am 27.
September stolz. Das erste „heiße“
Wochenende hatten die Verantwort-
lichen ohne größere Pannen hinter
sich gebracht, hatten sie doch ent-
schieden ab dieser Saison das Spiel-
plan- und Ergebnismeldesystem der
württembergischen Kollegen zu
übernehmen. (Wir berichteten.) Die
Nagelprobe mit dem gesamten
Spielbetrieb von der E-Jugend über
die aktiven Mannschaften bis hin zu
den alten Herren und Damen war
gelungen.

„Gerade bei den Jugendmann-
schaften gab es so gut wie keine Aus-
fälle, sind doch unsere Jugendlichen
mit SMS bestens vertraut und haben
die Ergebnisse bereits verschickt,
bevor die meisten Erwachsenen ge-
rade mal das SMS-Menue geöffnet
haben“, so die etwas verschmitzte
Zusammenfassung des Geschehens
durch den Weinheimer BHV-Funk-
tionär Wolfgang Schwan, Vizepräsi-
dent für den Bereich Spieltechnik.

„Supergau“
Dann kam der „Supergau“ – zumin-
dest auf Landes- bis Kreisebene – am
letzten Sonntag. Er betraf zwar nicht
die Spiele an sich, aber umso mehr
die Verarbeitung von deren Resulta-
ten. Dadurch waren auch die Me-
dien, speziell wir als Zeitung betrof-
fen, da keinerlei Informationen zum
Ausgang der Partien und den neuen
Tabellenständen gegeben werden
konnte. Nicht nur der badische Be-
reich war betroffen, sondern das
ganze Bundesland sowie Thüringen
– nichts ging mehr. Der zuständige
SMS-Server war in den Streik getre-
ten.

Mühevoll trugen Schwan und die
Kreisspieltechniker telefonisch die
Ergebnisse zusammen und gaben
sie per Hand in das System ein, was
bis zum Mittwoch anhielt, und auch
die Verspätungen beim Abdruck er-
klärt. Zurzeit laufen die Fehleranaly-
sen, die teilweise schon erfolgreich
waren, und es sind Maßnahmen ein-
geleitet, um solch eine Panne in Zu-
kunft zu verhindern. mj

„Unser Weg ist aber noch nicht zu
Ende, da dies den Anfang unserer
Lösungsstrategie angesichts der He-
rausforderung der demografischen
Entwicklung darstellt“, wie Nickert
den Blick in die Zukunft schweifen
lässt. Ziel des Grundschulaktionsta-
ges ist es natürlich, noch mehr
Handballabteilungen und Schulen
zusammenzubringen, so dass da-
raus weitere Kooperationsprojekte
erwachsen mögen. „Wir freuen uns
schon jetzt auf die Statistik für das
nächste Schuljahr“, so ein erwar-
tungsfroher Frey.

Für unseren Bereich wird die Sta-
tistik wohl keinen neuen hohen Wert
ausweisen können. Einzig in Plank-
stadt wird die TSG Eintracht an der
dortigen Humboldt-Schule in Akti-
on treten. Für die restlichen Ge-
meinden meldet der BHV: „Fehlan-
zeige“. bhv/mj

zen unserer Handballabteilungen
gemeinsam zu vernetzen, so dass
solch ein in ganz Baden-Württem-
berg durchzuführender Projekttag
für unsere Vereine deutlich einfa-
cher zu stemmen ist, wie vor einigen
Jahren“, so ein sichtlich stolzer Vize-
präsident Peter Frey, der für den
Breitensport zuständig zeichnet.

Und dass das Thema Schule – be-
sonders Grundschule – für die
Handballabteilungen fast schon
eine Selbstverständlichkeit ist, be-
weist zudem die neueste Statistik
des Badischen Sportbundes zum
Kooperationsprojekt Schule/Verein
im Schuljahr 2010/11. Hier nimmt
der BHV mit insgesamt 162 Koopera-
tionsprojekten erstmals den zweiten
Platz aller Sportfachverbände ein,
was einen weiteren Meilenstein in
der erfolgreichen Verbandsentwick-
lung auf dem Gebiet Schule darstellt.

findet im Heidelberger Kreis beim
TV Sinsheim statt.

Projektleiterin Ulla Richter hat in-
zwischen die Vereinsvertreter um-
fassend und ausführlich über den
Ablauf der Veranstaltungen auf einer
Sitzung im Heidelberger Olympia-
stützpunkt informiert. „Unsere an-
geschlossenen Abteilungen bewei-
sen erneut eindrucksvoll, dass das
letztjährige Verbandstagsmotto
’Handball bewegt Schule’ nicht eine
leere Worthülse war, sondern pulsie-
rend von diesen gelebt wird“, be-
richtet sie stolz.

Wie eng und vielmaschig zwi-
schenzeitlich der Themenkomplex
Schule im BHV geworden ist, belegt
auch der Einsatz vieler der knapp
400 Schülermentoren aus den Aus-
bildungen der vergangenen drei Jah-
re. „Es ist uns gelungen, möglichst
viele Gebiete miteinander zum Nut-

Daher laufen auch zurzeit die Pla-
nungen in der BHV-Geschäftsstelle
auf Hochtouren. Gilt es doch, die
vielfältigen Ehrungsmaterialien für
die rund 3000 teilnehmenden
Grundschülerinnen und Grund-
schüler für jede der rund 50 BHV-
Veranstaltungen in allen sechs
Handballkreisen zu richten, die zur
Verfügung gestellt werden. Und die-
se bestehen aus je einem speziellen
Handball-Button, einem kindge-
rechten Regelheft, einer individuel-
len Urkunde sowie einem Stunden-
plan, was alle Kinder nach Absolvie-
rung des Spielabzeichens bekom-
men werden. Weiterhin erhalten die
teilnehmenden Handballabteilun-
gen öffentlichkeitswirksame Plaka-
te, Postkarten und Stundenpläne
aus dem gleichnamigen Projekt
„Handball bewegt Schule“. Die zen-
trale BHV-Grundschulveranstaltung

Handball-Grundschulaktionstag: Am 15. Oktober 2010 steht Vieles im Zeichen des runden Leders / TSG Eintracht Plankstadt und Humboldt-Schule vertreten Region

„Handball bewegt Schule“: 18000 Kinder aus Nordbaden mit dabei
„Handball bewegt Schule“ – so lau-
tete das sozial-anspruchsvolle Mot-
to des Verbandstages des Badischen
Handball-Verbandes (BHV) im ver-
gangenen Jahr. Und wie Handball
Schule bewegt, das ist eindrucksvoll
am diesjährigen Grundschulakti-
onstag aller drei Handball-Fachver-
bände aus Baden-Württemberg in
Zusammenarbeit mit dem Kultus-
ministerium am 15. Oktober ables-
bar.

Über 250 Grundschulen haben
sich zur Teilnahme ihrer Klassenstu-
fe zwei mit über 18000 Grundschul-
kindern angemeldet. „Das ist eine
mehr als beeindruckende Zahl und
beweist das soziale Engagement un-
serer Sportart Handball im Schwer-
punktthema Schule in unserer Ge-
sellschaft“, so Holger Nickert Präsi-
dent des badischen Verbandes
(BHV).

Basketball-Regionalliga: Nach Niederlage gegen Fellbach spielt Schwetzingen nun bei SG Mannheim

TV 64 misslingt Saisonstart
Der Auftakt zur neuen Basketball-
Saison in der Regionalliga geriet für
den TV Schwetzingen zum Misser-
folg. Mit 78:89 unterlagen die „Blue
Devils“ dem SV Fellbach.

Dabei fanden die Hausherren zu-
nächst gut in die Partie, aber auch
ihre Gäste. So war das Spiel bis zur
Halbzeit ausgeglichen. Schwetzin-

gen setzte sich öfter mit einigen
Punkten ab, durch schlechte Vertei-
digung und unnötige Ballverluste
wurden diese Vorsprünge immer
wieder abgegeben. Gegen Mitte des
dritten Viertels hatten die Schwaben
dann einen Lauf, dem TV gelang vor-
ne indes nicht viel. 20 Punkte im Soll
waren die Quittung, einzig Ergebnis-

kosmetik wurde gestattet. Fellbach
hatte die eindeutig bessere Physis
und die personellen Möglichkeiten,
vor allem im Centerbereich mehr
durchzuwechseln. Die Devils zeig-
ten dafür, dass in ihrem Teamplay
noch Raum für Verfeinerungen ist
und konditionelle Schwächen zu be-
seitigen sind.

Der nächste Auftritt wird auch
kein einfacher. Dieser steigt bei der
SG Mannheim in der MWS-Halle
heute um 17.30 Uhr. Die „Blues“ be-
zwangen mit der KuSG Leimen nach
harter Arbeit (62:58) nach ihrer Mei-
nung einen Favoriten und empfan-
gen und nun den nächsten, scheinen
gerüstet. „Wir haben Schwetzingen
gescoutet und wissen was es in etwa
spielt. Schaffen wir es, an unsere
Leistungen aus dem Leimenspiel
anzuknüpfen, mache ich mir keine
Sorgen“, begründet SG-Trainer
Rene Ullrich seinen Optimismus.

TV: Lorenz, Wright (17), Williams
(4), Lüdemann (7) Wilhelm, Glock
(11), Mecher (22), Blaschke, Kellner
(3), Babakhani (14). mj

Alexander Wilhelm (weißes Trikot) und Kollegen waren unter dem Korb gegen den SV
Fellbach nicht durchschlagskräftig genug. BILD: OECHSLER

Tischtennis im Verband: Hockenheim könnte sich oben festsetzen

Außenseiter Ketsch bei
Titelkandidat Sandhausen
Als Außenseiter fährt der TTC Ketsch
in der Tischtennis-Verbandsliga zur
TG Sandhausen (Sonntag, 11 Uhr).
„Sandhausen ist ein Aufstiegskandi-
dat, da können wir völlig ohne Druck
aufspielen“, gibt sich TTC-Kapitän
Stefan Trotter gelassen.

Mit Martin Stusek, Otmar Kaloc,
David Korn, Holger Karl, Kristof
Lajtai und Neuzugang Sebastian
Keller sind die Sandhäuser in der Tat
sehr stark besetzt. Erst am heutigen
Samstag absolvieren die Sandhäuser
beim Überraschungs-Tabellenfüh-
rer TSV Karlsdorf ihr erstes Saison-
spiel.

Schwer wird es auch für den TTC
Ketsch II in der Frauen-Verbandsliga
bei Badenliga-Absteiger TSV Sand-
hofen (Sonntag, 10.30 Uhr). Mit 2:4-
Punkten ist der Saisonstart misslun-
gen, ein Eingreifen in den Titel-
kampf scheint in dieser Saison kaum
möglich. Zumal dann, wenn der TTC
nie komplett antritt. „Wir hoffen,
dass wir in Sandhofen was reißen

können“, hat Melanie Berger die
Hoffnung noch nicht aufgegeben.

In der Männer-Verbandsklasse
kann der TTC Hockenheim mit ei-
nem Heimsieg gegen die MTG
Mannheim (Sonntag, 10.30 Uhr,
Gymnasiumhalle) den Saisonstart
vergolden.

Mit 6:2-Punkten stünde der TTC
dann wohl vor einer sorgenfreien
Saison. Mannheim ist im Vergleich
zum Vorjahr deutlich schwächer,
schlug aber zuletzt den TTC Reilin-
gen mit 9:5. TTC-Kapitän Thomas
Geier rechnet sich jedenfalls Chan-
cen aus: „Wir sind heiß und wollen
endlich mal wieder gegen die MTG
gewinnen.“

In der Frauen-Verbandsklasse
kommt es heute um 17 Uhr (Turn-
halle Friedrichstraße) zum Derby
zwischen dem TV Schwetzingen und
dem TTC Ketsch IV. Schwetzingen
kann zum zweiten Mal in Folge mit
Tanja Liebler antreten und ist in
Bestbesetzung Favorit. mra


